Erſche 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, 


In Freiburg im Breisgau ſtarb der frühere 
preußiihe Handels miniſter Ludwig Brefeld im 
Alter von 70 Jahren. Brefeld widmete ſich 
nach dem Univerſitatsſtudium dem Juftizdienft, 
ſpäter der Eiſenbahnverwaltung. Brefeld, der 
während des Krieges 1870/71 ſich hervor⸗ 
ragend im eiſenbahntechniſchen Betriebe aus⸗ 
zeichnete und de: Kriegführung unendliche Ver⸗ 
dienſte erwarb, trat nach dem Kriege, nach 
Berlin berufen, im Mai 1871 in das damalige 


— 


Bre feld 
Miniſterium für Handel und öffentliche Arbeiten 
als Hilfsarbeiter, ſpäter als vortragender Rat. 
Im Jahre 1882 wurde er Vorſitzender des 
Landeseiſenbahnrates, dann beim Rücktritt 
Bexrlepſch 
ernannt, welche Stellung er bis 1901 einnahm 
und durch Möller abgelöſt wurde. In dieſer 
Zeit trat der Verſtorbene nicht mehr im öffent⸗ 
lichen Leben hervor. 5 i 
die Beſeitigung der 
Gemeinde⸗Krankenverſicherung. 


Zu den dringendften Aufgaben des neuen 


Berliner Stimmungsdilder. 


Bon Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 

Pom Berliner Winter. — Draußen und drinnen. — 
Faſtnacht! — Straßenleben. — Alles überfüllt. — 
„Rheingold“. Ein Goliath unter den Berliner 
Reſtaurants. 4000 Menſchen! — Hans von 
Kahlenberg's „Meißner Porzellan“. — Ein neuer 
Pariſer Schwank. 8 
Helles Schellengeläut vermiſcht ſich mit dem 
fröhlichen Geklingel der Schlittenglocken — 
das iſt endlich doch mal ein Winter, der 
beiden Parteien gerecht wird, jener, die zur 
ſchneeumhüllten Natur hält, und der anderen, 
die mehr für den Ballſall it! Oft gar ſchließt 
eins das andere nicht aus, und jene ſchlanke 
Fee mit dem goldſchimmernden Blond daar 
und den leuchtenden braunen Augen, die 
nachmittags ſo graziös auf der Weſt⸗Eisbahn 
ihre Keiſe und Linien zieht, finden wir 
abends wieder unter den flim nernden Kerzen 
der Kro lachter, jib anmatend wiegend im 
Walzer takt nach Meilter Lehar's lockenden 
Wiener Weiſen. Ja, es iſt ein echter nnd 
rechter Wnier dies nal, draußen im Tier⸗ 
garten und im Grunewald mit den 
von Frau Holle fo kokett bepuderten Bäumen 
und Strau dern, ſowie den glitzernden Eisflächen, 
auf denen ſich mit voller Lujt die Schlittſchuh⸗ 
läufer bewegen, und drinnen in Berlin, 
wo es während dieſer Zeit ſo hoch zugeht, 
wie kaum zuvor. Es muß doch viel Geld 
unter den Leuten ſein, ſonſt wär' ein ſolch' 
tolles Getriebe nicht möglich! Man weiß ja, 
daß für Imduftrie und Gewerbe gute Zeiten 
gekommen ſind, daß in vielen Taſchen unter⸗ 
nehmungsfroh die Taler klimpern, in denen 
ſonſt wenige Märker ihe einſames Dajein ge 
friftet, aber trotzdem wundert man ſich do h 
immer wieder von neuem über dieſe ſprudelnde 
Lebenslust, die ſich Abend für Abend feiſch ent⸗ 
faltet, und über die mit leichter Hand ausge⸗ 


int täglich. Bezugspreis viertellährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M. bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 


1896 zum preußiſchen Handelsminiſter 


gehört die Reform des Kranken ver⸗ 
ſicher ungsgeſetzes, einſchließlich des 
Geſetzes über die freien Hilfskaſſen. Das augen- 
blicklich beſtehende Krankenverſicherungsrecht 
zeigt eine Reihe von Mängeln, auf die von 
Fachleuten immer wieder hingewieſen wird. 


Speziell iſt die Gemeinde⸗Krankenverſicherung 


ſeit ihrem Beſtehen Gegenſtand heftiger An⸗ 
griffe geweſen, und zwar gehen dieſe von den 
Vertretern aller politiſchen Richtungen aus. 
Geht man auf die Motive zum Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetz vom 15. Juni 1883 zurück, jo 
findet man, daß die Bemeindehrankenver- 
ſicherung urfprünglich nur vom Geſetzgeber als 
eine aushilfsweiſe gedacht iſt. Sie weiſt allen 
anderen Kaſſenformen gegenüber vor allem 
eine minderwertige Fürſerge auf; denn der 
Geſetzgeber hat ihr weit geringere Ver⸗ 
pflichtungen auferlegt hinſichtlich der Unter⸗ 
ſtützungs einrichtungen, als den Ortskranken⸗ 
kaſſen. Die Gemeindekrankenverſicherung kennt 
außer der freien ärztlichen Behandlung und 
der Gewährung von Heilmitteln nach § 6 des 
ABB. nur ein Krankengeld, das nach dem 
ortsüblichen Tagelohn bemeſſen iſt, während 
bei den Ortskrankenkaſſen der durchſchnitt⸗ 
liche Tagelohn bezw. der wirkliche Arbeitsver⸗ 
dienſt der Verſicherten bei der Berechnung des 
Krankengeldes zu Grunde gelegt wird. Die 
Ortskrankenkaſſen haben außerdem noch 
Möchnerinnennnterftügung und Sterbegeld zu 
gewähren. Die Minderwertigkeit der Ge⸗ 
meindekrankenkaſſen erkennt man, wenn man 
ihre Leiftungen denen der Ortskrankenkaſſen 
gegenüberſtellt. Im Jahre 1903 zahlten die 
ca. 8500 Gemeindekrankenkaſſen an Schwangere 
und Wöchnerinnen alles in allem 27 Mk... 
im Jahre 1904 34 Mk. Hingegen zahlten 
die Ortskrankenkaſſen im letztgenannten Jahre 
an dieſelbe Krankenkategorie ca. 2,7 Millionen 
Mh., an Sterbegeldern ca. 2,8 Millionen Mk.; 
an Rekonvaleszenten zahlten die Gemeinde⸗ 
krankenkaſſen im Jahre 1904 insgeſamt nur 
ca. 2000 Mz., während die Ortskrankenkaſſen 
über 104000 Mk. für dieſe Unterſtützungsbe⸗ 
dürftigen aufwandten. 


Aber nicht allein die Leiſtungen der Ge⸗ 


Reichstages auf dem Gebiete der Sozialpolitik ! meindekrankenverſicherung find mangelhaft, 
EEE EEE ——— 


gebenen Goldfüchſe, die wie achtlos dahin⸗ 


rollen. 

Faſtnacht am letzten Dienstag. Früher 
wie ſonſt erlöſchen die Lichter in zahlloſen 
Bureaus, Läden und Geſchäften, denn „heute 
woll'n wir mal luſtig fein!“ Noch luſtiger 
wie tagszuvor! Um die neunte und zehnte 
Abendſtunde tauchen in den Straßenbahn» 
wagen, in den Waggons der Stadt: wie 
Untergrundbahn, auch unter freiem Himmel 
die merkwürdigſten Geſtalten auf, der Groß⸗ 
ſtädter, dem nichts ſo zuwider iſt, als irgend⸗ 
wie Aufſehen zu erregen, hat plötzlich dieſe 
Schen abgelegt, im Gegenteil, er freut fig, 
wenn er diesmal die Beachtung der anderen 
erweckt. 
hängen gucken jeltfame Kleidungsſtücke und 
bunifarbige Stoffe hervor, hier klirrt's wie 
von verborgenen Waffen, da ſchwaakt ein 
frecher Tiroler Hut auf wohlfriſiertem Haupte, 
dort wird auf gewaltiger Perücke der Kopfputz 
eines Negerhäuptlings ſichtbar, und unter dem 
Schlitz eines Regenmantels ſtiebitzt ſich die 
grelle Schärpe eines japanſſchen Geiſha⸗Koſtüms 
heraus — — zuerſt blichen die anderen 
Paſſanten etwas verwundert auf, dann ge: 
wöhnt man ſich ſchnell an die ungewohnten 
Erſcheinungen, gelegentlich gibt man ihnen gute 
Wünſche auf den Weg: „Kinder, amüſiert euch 
tüchtig!“ oder: „Na, viel Vergnügen!“ — 

Viel Vergnügenl Herrjeh, was kann 
von dem Artikel eine Weltſtadt an einem ein⸗ 
zigen Abend verbrauchen! So fanden Faſtnacht 
mindeſtens zwölf große öffentliche Bälle ſtatt 


und daneben foundjoviele private in unzähligen 
Vereinen, und überall war's „proppevoll“. Auch 


im Verein Berliner Künſtler, der 
feine Mitglieder zu einem Fieſte an und im 
Meer eingeladen. Mit gewandten Geſchick 
war der in grünes Schummerlicht gehüllte 
Sal dekoriert worden mit allerhand Wundern 
des Ozeans, mit Algen, Korallen und ge⸗ 
heimsvollen Ungeheuren, aber am netteſten 
waren doch die zierlichen Nixen, die übrigens 
ihr Handwerk verſtanden und ſich manchen 
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auch ihre Verwaltungsform ift dringend re⸗ 
viſionsbebürftig. Während bei den Kranken⸗ 
kaſſen die Verſicherten in der Generalverſamm⸗ 
lung an der Verwaltung teilnehmen können, 
kennt die Gemeindeverſicherung keine Ver⸗ 
tretung der Verſicherten und im allgemeinen 
keinen Kaſſenvorſtand. Die Tatſache, daß 
weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer an der 
Verwaltung teilnehmen, entzieht dem Ver⸗ 
ſicherten ein weiteres wichtiges Recht, daß ſie 
nämlich keinen Einfluß auf die Organiſation 
der Invalidenverſicherung haben und an der 
Wahl von Vertretern der unteren Verwaltungs⸗ 
behörden keinen Anteil nehmen. Abgeſehen 
von dieſen Nachteilen der Gemeindekranken⸗ 
verſicherung, welche hauptſächlich die Verſicher⸗ 
ten ſelbſt treffen, werden die Gemeinden durch 
die Uebernahme der Krankenverſicherung über 
Gebühr belaftet. Dieſe Ueberlaſtung mag 
durch die jüngſten Zahlen illuſtriert werden. 
Nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch für das Deulſche 
Reich haben im Jahre 1904 die Gemeinde⸗ 
krankenkaſſen an Beiträgen insgeſamt einge⸗ 
nommen 16,273 Millionen, hingegen für Aerzte, 
Arznei, Heilmittel, Krankengeld ꝛc. ausgegeben 
16,653 Millionen Mark. Dies ergibt alſo bei 
den Einnahmen aus Beiträgen ein Minus von 
etwa 380 000 Mk. Dabei kann das Jahr 
1904 noch als ein günſtiges angeſehen werden; 
im vorhergehenden Jahr war die Belaſtung 
ſogar noch bedeutend größer, ſie betrug im 
ganzen 837 000 Mk. Die Beſeitigung der 
Gemeindekrankenverſicherung muß demnach ſo⸗ 
wohl im Intereſſe der Verſicherten, als auch 
im Intereſſe der Gemeinden dringend befür⸗ 
wortet werden. Es fragt ſich nur, was an 
ihre Stelle treten ſoll. a 


Im eriten Februar⸗Heft des „Reformblatt 
für Arbeiterverſicherung? (Frankfurt a. M: 
Schnapper) macht Profeſſor Stier⸗Somlo den 
beachtenswerten Vorſchlag, ſie durch erweiterte 
Krankenkaſſen zu erſetzen, durch ſogenannte 
ſozialpolitiſche Kreisämter, an welche eine Un⸗ 
fallkommiſſion und ein Arbeitsamt angegliedert 
werden könnte. Auf die Einzelheiten können 
wir hier nicht eingehen. Betonen möchten wir 
nur, daß heute ſchon die Möglichkeit exiſtiert, 
auch ohne eine umfaſſende Reform der Kranken⸗ 


Erdenbewohner — angelten, mit ſchelmiſchem 
Augenſpiel und flirtendem Getändel, und auch 
an kleinen Krabben fehlte es nicht, Krabben — 
ſo reizender Art, die, außer anderm, auch 
darin ihre Eigenart bewieſen, daß ſie einen 
ausgeprägten Abſcheu gegen Waſſer hatten, 
wirklich, ne Flaſche „Rheingold“ war ihnen 
lieber als ein Glas Soda! 

„Rheingold“ — das neue Schlagwort 
für Berlin. Einer Weltſtadt kann man nur 
mit Maſſen oder mit Maſſigkeit imponieren. 
Darin ſind wir auf ganz amerikaniſchem Pfade, 
wie ja auch dec richtige Paakee bei vielen 
Dingen zuerſt fragt: „Wie viel hat's gekoftet 
und wie groß iſt's?“ — Eczählt dem Berliner 
von einem Lokal, das auf das ſtimmungs⸗ 
vollſte, künſtleriſchſte ausgeſchmückt iſt und in 
welchem Traulichkeit und Behaglichkeit eine 
liebenswürdige Heimſtätte gefunden, er Hört 
kaum hin, berichtet ihm aber von einem Reſtau⸗ 
rant, in welchem hundect Kellner umherſchwirren 
und fünfzig Köche hantieren, in welchem die 
Beleuchtungskörper 100 000 Mark koſteten 
und die Vorhänge ein Vermögen reprälentieren, 
dann ſpitzt er gleich die Ohren und ruft: „Da 
müſſen wir hin!“ — Was aber wollen die 
eben genannten Zahlen bedeuten gegen jene. 
die gelegentlich dec Eröffnung des „Rheingold“, 
dieſes Goliaths unter den Berliner Weinlokalen, 
das ſich in wuchtigem Sandſteinbau von der 
Potsdamer bis zur Bellevuejtcaße hinzieht, auf⸗ 
getiſcht wurden: 12 Millionen Mack ſoll der 
von Peofeſſor Bruno Schmitz entworfene Bau 
insgeſamt gekoſtet haben, 4000 Perſonen 
finden in den verſchiedenen Sälen Platz, die 
Zahl der Köche, Kellner und übrigen dienſt⸗ 
baren Geiſter beläuft ſich auf 650, in den Wein⸗ 
kellereien können 7 Millionen Flaſchen lagern, 
— br, der Kopf ſchwirrt einem beim bloßen 
Hören. Und er ſchwirrte einem noch mehr 
beim Sehen in der Faſtnacht, alles überfüllt, 
nirgends ein Stuhl frei, in kleineren und 
größeren Trupps zogen die Müden, Durſtigen, 
Aungrigen dahin, wieder hinaus in die kalte 
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verſicherung die Gemeindekrankenkaſſen zu ver⸗ 
ringern, wenigſtens da, wo ihre Exiſtenz den 
Abſichten der Geſetzgeber direkt widerſpricht. 
Nach § 16 des K.⸗VB.⸗G. können die Ge⸗ 
meindebehörden, ohne daß die Verſicherten 
ſpezielle Anregung zu geben brauchen, in ihren 


Bezirken Ortskrankenkaſſen errichten. Es iſt 
dringend zu wünſchen, daß recht viele Ge⸗ 
meinden von dieſem Recht Gebrauch machen, 


ehe die große Reform der geſamten Arbeiter⸗ 


verſicherung mit den Gemeindekrankenkaſſen 
aufräumt. Denn die Durchführung der Ver⸗ 
ſicherungsreform wird umſo ſchwieriger fab, 
je verſchiedenartiger die Kaſſenformen d, 
welche der Vereinheitlichung unſerer Kranken⸗ 
verſicherung im Wege ſtehen. RER 


Die parlamentskriſis in England. 


Die ſcharfen Gegenſätze zwiſchen dem 
„house of lords“ und „house of commons“ 
werden vorausſichtlich ſchon in der nächſten 
Zeit zu heftigen Zuſammenſtößen führen und 
England in eine Parlamentskriſis ſtürzen, bei 
der es ſich um nichts weniger als um den Be⸗ 
ſtand des Oberhauſes handeln wird. Denn 
Campbell Bannerman hat es ganz offen er⸗ 
klärt, daß ſein Ideal die vollſtändige Ab⸗ 
ſchaffung des Oberhauſes wäre, und er wird 
dieſes Ziel auch anſtreben mit aller Nückſichts⸗ 
lofigkeit, wenn er im Volke einen nötigen 
Rückhalt finden ſollte. Aber die Engländer 
ſind eine konſervative Nation, und ſie werden 
ſich kaum zu einer ſo radikalen Umgeſtaltung 
der Verfaſſung bewegen laſſen. Der engliſche 
Premierminiſter wird ſich daher wahrſcheinlich 
damit begnügen müſſen, im beſten Falle durch 
eine entſprechende Geſetzesänderung, wofür er 
im Unterhauſe vorausſichtlich die nötige Mehr⸗ 
heit erhält, die parlamentariſchen Rechte des 
Herrenhauſes zu verkürzen. Eventl. iſt auch 
die Auflöſung des Parlaments zu erwarten, 
unter Umſtänden der einzige Ausweg aus der 
verwickelten Situation. Aber Campbell Banner⸗ 
man dürfte ſich nur ſchwer entſchließen, dieſes 
Mittel anzuwenden, denn es erſcheint keines⸗ 
wegs abſolut ſicher, daß aus den Wahlen 
wieder eine liberale Majorität hervorgehen 


wieſen ſich als ſehr ſeßhaft. Viertauſend 
Menſchen in einem Reſtaurant — — offen ge 
ſtanden, ſchön und gemütlich iſt anders! Und 
ſo überaus gemütlich ſind auch gar nicht die 
einzelnen Säle. Gewiß, ſehr viel Pomp und 
Prunk, ſchwerſtes dunkles Getäfel, blendender 
Marmor, blinkende Bronzen, koſtbare Teppiche 
— — und gelegentlich einzelne behagliche Win⸗ 
kel. Recht verfehlt iſt meiſt die künſtleriſche 
Zier; dieſen Geſtalten, Köpfen, Masken haftet 
einerſeits viel Verzerrtes an, andererſeits, ſo 
in dem gewaltigen, an fi) ſehr wirkungsreichen 
Bankettſaale, „wächſt das Rieſenmaß der Leiber 
weit über Irdiſches hinaus!“ 

Ja, kommandieren laſſen ſich Poeſie und 
Anmut nicht! Zumal wenn's ſich um die 
Bühne handelt. Nicht wahr, Hans von 
Kahlenberg alias Helene von Mon» 
bart, das haben Sie auch kürzlich erfahren? 
Amüſante und pikante Novellen zu ſchreiben, 
über die der Staatsanwalt herfällt, wie „Nir⸗ 
chen“, iſt nicht leicht, viel ſchwerer aber it's, 
ein gutes Theaterſtück in die Welt zu ſetzen, 


am ſchwerſten jedoch, es der böſen Kritik recht 


zu machen. Die läßt ſich nicht einſchüchtern, 
auch wenn ein richtiger Kaſſer der Premiere 
beiwohnt und einige waſchechte Prinzen in den 
Logen ſitzen. Aber dadurch wurde wenigftens 
die Erſtaufführung des Luſtſpiels Meißner 
Porzellan“ der genannten Autorin im 
Neuen Theater zu einem geſellſchaftlichen 
Ereignis und brachte dem verfehlten Ding 
einen Scheinerfolg, der allerdings recht bald 
verblaſſen wird. 

Mit froheſtem Lachen wurde im Reſi⸗ 
denz⸗Theater der Hennequin⸗Veber 
ſche Schwank: „Haben Sie nichts zu 
verzollen?“ aufgenommen, ein guter Treffer 
nach manchen Nieten. Natürlich echt Pariſer 
Ware, ebenſo unmöglich, wie drollig, voll⸗ 
ſter Ausgelaſſenheit. Man ſagt: „wie dumm!“ 
und vergißt über dem Lachen alle kritiſchen 
Bedenken. Aber 's iſt wenigſtens kein ver⸗ 
lorener Abend. 


wird. Das Kabinett hat verſchiedene Miß⸗ 
griffe begangen, nicht zuletzt mit dem Beſtreben, 
die Flottenrüſtungen einzuſchränken, und in den 
maßgebenden Kreiſen, ſowie auch in der 
Bürgerſchaft des meerbeherrſchenden Englands 
wird nichts ſo unliebſam empfunden als eine 
Zurückſetzung oder Unterſchätzung der Kriegs⸗ 
marine. Der politiſch geſchulte Engländer weiß 
ganz genau, welchen Wert jedes Schiff ſeiner 
Kriegsflotte für das Land beſitzt, und deshalb 
iſt es für jedes Miniſterium gefährlich, ſich in 
dieſer Frage unpopulär zu machen. Außer- 
dem haben natürlich die Mitglieder des Ober⸗ 
hauſes das Ohr des Königs, und ſie werden 
nicht ermangeln, gegen das Kabinett bei der 
Krone Stimmung zu 
Bannerman 


. — 
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Elbing. Mit fliegendem Sande 
zugeweht wurde vom nächtlichen Sturm die 
Haffuferbahn bei Cadinen. Der Sturm ſchien 
lich gerade die Cadiner Einſchnitte für ſein 
Verbeſſerungswerk ausgewählt zu haben, denn 
auf anderen Stellen, ſelbſt auf den Brauns⸗ 
berger Einſchnitten, wurde kein Schaden ange⸗ 
richtet. Bis drei Meter hoch war der Eiſen⸗ 
bahnkörper zugeweht. Der ſtarke Froſt hat 
den Boden ausgetrocknet und der Sturm den 
fliegenden Sand Cadinens mit Schnee vermiſcht 
und vor ſich hergejagt, bis er in den Ein⸗ 
ſchnitten des Eiſenbahnkörpers einen Ruhe⸗ 
punkt fand. Der Haffuferbahnzug, der um 8 ½ 
Uhr fällig iſt, konnte erſt mit / Stunden Ver⸗ 
ſpätung hier eintreffen, weil eine Reſerve⸗ 


maſchine zur Hilfeleiſtung hatte herbeigeholt 
werden müſſen. 


Oſterode. Spurlos verſchwunden 
iſt ſeit längerer Zeit der Gemeindevorſteher des 
Dörfhens F. bei Mühlen. Er begab ſich nach 
Hohenſtein, um ſich auf dem dortigen Amts⸗ 
gericht zur Abbüßung einer mehrwöchigen Ge⸗ 
fängnisſtrafe zu melden; allein auf dem Bahn⸗ 
hofe ſtieg er in den Hohenſtein⸗Elbinger Zug 
und fuhr nach Oſterode, ſoweit konnte man 
feinen Rückweg feſtſtellen; ſonſt fehlt von ihm 
jede Spur. Man nimmt an, daß er nach 
Amerika mit ſelbſt ausgeſtatteten Ausweis⸗ 
papieren geflohen iſt. Das nötige Reiſegeld 
hat er mitgenommen, nämlich 165 Mark aus 
der Gemeindekaſſe. Die Gemeinde hat erſt 
jetzt von der Flucht ihres Oberhaupts erfahren, 
als das Gericht ſeine zwangsweiſe Vorführung 
beantragte; alle wähnten ihren Gemeindevor⸗ 
ſteher hinter Schloß und Riegel. 

Eydtkuhnen. Erſtickt iſt die ſieben⸗ 
jährige Tochter des Arbeiters Sch. beim Eſſen 
von Sonnenglanz. Ihr geriet ein Kern in die 
Luftröhre, und das arme Kind fand dadurch 
den Erſtickungstod. 


Znin. 6 Finger hat ein kleiner Sohn 
des Arbeiters Nowak an der linken Hand. 
Ferner hat er an jedem Fuße 6 Zehen. 


Oſtrowo. 85 Prozent Zuſchlag 
. Deckung des Steuerbedarfs ſollen zur 
inkommenſteuer und 105 Prozent Zuſchlag 
r Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer er⸗ 
ben werden. — Glückliches Oſtrowo! 


Gneſen. Einen empfindlichen 
Denkzettel erhielt von der Strafkammer 
Stellmacher Hoffmann aus Schocken wegen Be⸗ 
leidigung des dortigen Bürgermeiſters Kußmann. 
In einem Schreiben an die Staatsanwaltſchaft 
bezichtigte er den Bürgermeiſter des Mißbrauchs 
ſeiner Amtsgewalt, der Begünſtigung ſeiner 
ne und falſcher Mitteilung an das Kon⸗ 

orium. Als Entſchuldigung gab der Ange 
klagte, der wegen Beleidigung und falſcher 
Anſchuldigung ſchon häuſig vorbeſtraft iſt, an, 
„für ſein gutes Recht gekämpft zu haben.“ 


ırrein 


Da aber ſämtliche Angaben auf Unwahrheit 
beruhten, verurteilte ihn der Gerichtshof zu drei 
Monaten Gefängnis. 


N 
7 
Thorn, den 16. Februar. 

— Ein Reichspatent iſt dem Lehrer Paul 
Meyrowski in Oliva auf eine Leſelehrmaſchine 
erteilt worden. 

— Der Austritt aus der evangeliſchen 
Landeskirche wird in einer kirchenbehördlichen 
Verfügung an die Geiſtlichen behandelt. Es 
wird darauf hingewieſen, daß die Geiſtlichen 
alles aufbieten ſollen, den Austritt zu ver⸗ 
hindern, und zwar durch Belehrung und Vor⸗ 
ſtellung der Nachteile, die ein Austritt nach 
lich zieht. Von erfolgten Austritten iſt durch 
die Geiſtlichen ſofort dem Konſiſtorium Meldung 
zu erſtatten. Um die hierüber angelegte 
Statiſtik vollſtändiger zu geſtalten, ſollen ſich 
die Geiſtlichen bemühen, den Grund des Aus⸗ 
trittes zu ermitteln und darüber zu berichten. 


— Ein Sängerfeſt wird von den Geſang⸗ 
vereinen der Gaue Oſt⸗ und Weſtpreußen des 
Verbandes deutſcher Buchdrucker in den Pfingſt⸗ 
feiertagen in Elbing abgehalten. Geplant wird 
ein Empfang der Sänger und Buchdrucker im 
Sitzungslokal des Elbinger Ortsvereins, dem 
„Goldenen Löwen“, woran ſich am Nachmittag 
das Konzert im Garten der Bürger⸗Reſſource 
anſchließen ſoll. An dieſem Sängerfeſt werden 
u. a. teilnehmen die Geſangvereine von Danzig, 
Marienwerder, Graudenz und Königsberg. 

— Auf die Lage der Juſtizkanzleige⸗ 
hilfen wirft eine Eingabe Licht, die dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zugegangen iſt. Die nicht zivil⸗ 
verſorgungsberechtigten Juſtizkanzleigehilfen er⸗ 
ſuchen darin um etatsmäßige Anſtellung, eine 
Forderung, die ſchon wiederholt erhoben worden 
iſt, aber bis jetzt noch keine Berückſichtigung 
gefunden hat. Nach den geltenden Ver⸗ 
waltungsbeſtimmungen ſind die Kanzleigehilfen⸗ 
ſtellen den Militäranwärtern ausſchließlich vor⸗ 
behalten. Die Juſtizverwaltung hat ſich aber 
gezwungen geſehen, bisher ca. 4000 ſtändige 
nichtzivilverſorgungsberechtigte Juſtizkanzleige⸗ 
hilfen einzuſtellen, weil ſich Militäranwärter 
nicht bewarben. Während nun die Militäran⸗ 
wärter in diätariſche und etatsmäßige Stellen 
aufrücken, geſchieht dies bei den aus dem 
Zivilſtande hervorgegangenen Kanzleigehilfen 
nicht, obwohl die für die Anſtellungsverhältniſſe 
maßgebenden „Grundſätze“ gerade das Gegen⸗ 
teil ausſprechen. Angeſichts der Notlage, in 
der ſich die genannte Beamtenkategorie be- 
era erſcheint der Wunſch der Kanzeigehilfen, 
aß ihre Arbeit wenigſtens nach längerer 
Dienſtzeit ebenſo bezahlt werde wie die der 
etatsmäßigen Kanzliſten, denen ſie in ihren 
dienſtlichen 1 vollkommen gleichſtehen, 
in der Tat berechtigt. 

— Die Kanzleibeamten und das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen. Die Miniſter haben 
angeordnet, daß die Kanzleibeamten nach einer 
Geſamtdienſtzeit von 30 Jahren zur Verleihung 
des Allgemeinen Ehrenzeichens und nach Ab⸗ 
lauf eines ferneren Jahres zur Verleihung des 
Titels Kanzleiſekretär in Vorſchlag gebracht 
werden ſollen. Doch haben faſt alle in Betracht 
kommenden Beamten der Monarchie gebeten, 
ſie nicht zur Verleihung des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens in Vorſchlag zu bringen. 

— Ueber das Ende der D-Züge wird 
geſchrieben: Die Fahrpläne der deutſchen 
Eiſenbahnen erhalten durch die Einführung des 
neuen Perſonentarifs am 1. Mai eine etwas 
veränderte Geſtalt. Für Norddeutſchland neu 
eingeführt wird der Begriff Eilzug, d. i. ein 
weniger bevorzugter Schnellzug ohne Zuſchlag. 
Die Fahrpläne unterſcheiden alſo dann Schnell⸗ 
züge mit Zuſchlag einerſeits und Eilzüge, ſowie 
Perſonenzüge ohne Zuſchlag anderſeits. Aus 
dem ſchon vorliegenden erſten Entwurf des 
Sommerfahrplans der badiſchen Staatsbahnen 
find die D-Züge vollſtändig verſchwunden. 
Selbſtverſtändlich werden die Züge mit Korri⸗ 
dor dort nach wie vor gefahren, wie dies in 
Süddeutſchland und in anderen Ländern ſchon 
immer ohne beſondere Ankündigung geſchehen 
iſt. Da alle Einzelheiten des künftigen Tarifs 
zwiſchen den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 
vereinbart ſind, ſo muß man abwarten, daß 
die Bezeichnung D⸗Zug auch aus dem Fahr⸗ 
plan der anderen Netze verſchwindet. Man 
wird dieſe Angabe in den Fahrplänen ungern 
vermiſſen. Für die Benutzung der Speiſe⸗ und 
Schlafwagen ac. iſt es von Belang zu wiſſen, 
ob man auch während der Fahrt von einem 
Wagen zum andern gelangen kann oder nicht. 
Viele Fahrgäſte ziehen die D⸗Züge ſo unbe⸗ 
dingt vor, daß ſie Coupeezüge, wenn es irgend 
geht, vermeiden. Es dürfte ſich deshalb empfeh⸗ 
len, die Angabe in den Fahrplänen zu belaſſen. 
Man könnte etwa das D der Nummer des 
Zuges nachſetzen und ſagen „Schnellzug 33 D“. 

— Verlängerung der Schulpflicht. Der 


1. Strafſenat des Kammergerichts hat in be⸗ 


treff der Verlängerung der Schulpflicht über 
das 14. Lebensjahr hinaus im Bereiche der 
Schulordnung von 1845 entſchieden, daß eine 
wirkſame Verlängerung nur dann dem 8 2 
der Schulordnung entſpricht, wenn ſie auf min⸗ 


deſtens ein Jahr und höchſtens auf zwei Jahre 


erfolgt. Dagegen entſpricht die bisher übliche 
Verlängerung „bis auf weiteres“ nicht dem 8 
2 und iſt als eine wirkſame und rechtsgültige 
Verlängerung der Schulpflicht über das 14. 
Jahr hinaus nicht anzuerkennen. 

— Warnung vor Celluloidkämmen. 
Der „Oſtſeeztg.“ wird mitgeteilt: Frau N., 
welche beim Braten von Geflügel beſchäftigt 
war und ſich hierbei zum Bratofen ihres 
eiſernen Kochherdes niederbeugte, erlitt ohne 
ihr Verſchulden dadurch eine große, tiefgehende 
Brandwunde am Kopfe, daß durch die Wärme 
des Herdes ein im Haar der Frau ſteckender 
Kamm (aus celluloidartiger Hornimitation) 
erplofionsartig in Flammen geriet, ohne daß 
er mit offenem Feuer in Berührung gekommen 
war. Die Verletzung der Frau war eine ſehr 
ſchwere und heilte erſt nach langen Monaten. 


Wohl einem Zufalle iſt es zu verdanken, daß 
das Augenlicht der Frau nicht gelitten hat. 


— Es dürfte wohl allgemein bekannt ſein, 


daß aus Celluloid gefertigte Gegenſtände wie 
Kämme, Spangen, Haarpfeile, Spielbälle uſw. 


ſich an offenem Feuer leicht entzünden, be⸗ 


merkenswert und weniger bekannt iſt die Tat⸗ 
ſache, daß allein durch Wärme derartige Ge⸗ 
genſtände in Brand geraten können. Das 
traurige Ereignis mahnt zu äußerſter Vorſicht 
beim bezw. vor dem Tragen von Hornimi⸗ 
tationen, zumal unter dieſen viele von äußerft 
niedriger Entzündungs temperatur in den Handel 
gebracht werden. 


— Die „Wanzen im Seminar“. Be⸗ 
kanntlich waren wegen ihrer Teilnahme am 
Schulſtreik unlängſt vom Löbauer Gericht acht 
polniſche Geiſtliche zu je einem Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. Auf die ihnen zu⸗ 
gegangenen „unzähligen“ Beileidsbezeugungen 
veröffentlichen die Geiſtlichen jetzt in einem 
polniſchen Blatt Dankſchreiben. Propſt Lisz 
äußert ſich dabei unter anderem, wie folgt: 
Ein Monat im Vergleich dazu, was der hl. 
Paulus litt, das iſt ein Tropfen im Meer! 
Vor zwei Jahren haben mir die Wanzen im 
Seminar und Gäſte aus Weſtfalen Bußübungen 
zerſtört, im vorigen Jahre hat der Neubau 
des Pfarrhauſes ſie verhindert, jetzt verſchafft 
mir die Strafkammer in Löbau die beſte Ge⸗ 
legenheit dazu.“ Das iſt ſelbſt der klerikalen 
Germ.“ zu ſtarker Tabak. Aergerlich ſchreibt 
ſie: „Herr Lisz ſcheint ſich mit ſeinem Monat 
Gefängnis wie ein Märtyrer erſter Klaſſe vor⸗ 
zukommen. Auf die Leiden der Apoſtelfürſten 
hinzuweiſen, iſt mindeſtens eine Geſchmackloſig⸗ 
keit und verrät ungeheuere Eitelkeit wegen 
des eigenen „Martyriums“. Der Hinweis auf 
die Gäſte aus Weſtfalen ſieht einer groben 
Ungezogenheit ſehr ähnlich.“ 


Bomben im Zuge. In einem Abteil 
II. Klaſſe eines von Wiesbaden in Frankfurt 
a. M. eingetroffenen Zuges wurde eine bomben⸗ 
ähnliche, in eine Zeitung eingewidkelte Kugel 
gefunden. Die Kriminalpolizei leitete die 
Unterſuchung ein. Die Kugel wurde zur 
Unterſuchung nach der Pulverfabrik Hanau 
geſchickt. 

Eine Fleckfieber⸗Epidemie tritt 
in Schottland und Island auf. Beſonders 
ſchwer heimgeſucht find Glasgow, Belfaſt und 
Dublin, wo mehr als 50 Prozent der Fälle 
tödlich verlaufen. 


a 


8 BETRACHTUNG 


(Nachdruck verboten.) 
„Nach Faſtnacht!“ 


Jedes Ding währt ſeine Zeit, — nach des 
Faſchings frohen Stunden — wird der Kehle Trocken⸗ 
heit — nur mit Waſſer überwunden, — Aus iſts mit 
dem Uebermut — und der lockre Tunichtgut — 
laborirt in ſtiller Kammer — an dem böſen Katzen⸗ 
jammer! — — Ach wie iſt der Kopf Jo ſchwer, — 
nur ein Hering füllt den Teller — für’ was andres — 
danke ſehr! — und im Beutel blinkt kein Heller! — 
In der jüngſten Woche Lauf — ging ein klein 
Vermögen drauf — Wen'ge nur, die Vorſicht wahrten 
— und nur ſchwelgten vom „Erſparten“!“ — — 
Jedes Ding währt feine Zeit, — alſo auch die 
Maskerade — und das bunte Schelmenkleid, — es 
erſcheint uns plötzlich fade; — Wenn es auch noch 
blinkt und blitzt — und wie angegoſſen fit, — nicht 


——— — 


mehr dients dem wilden Knaben, — das Verſatzamt 
kaum mag's haben! — — Alſo wandte ſich das 
Blatt, — nach der Freude folgt die Plage! — 


Tröſtlich iſt: der Monat hat — ja nur acht und 
zwanzig Tage — und die Zeit mit Rieſenſchritt — 
eilt dahin und nimmt uns mit, — bald, getreu nach 
dem Kalender, — naht der März, der Frühlings⸗ 
ſpender! — Jedes Ding währt ſeine Zeit, — 
ſinnend in der Kemenate — ſitzt die hübſche, blaſſe 
Maid — und geht mit ſich ſelbſt zu Rate! — Was 
nutzt mir die Faſchingszeit — und das buntgeſtickte 
Kleid — und der Flitter, Glanz und Schimmer? — 
Unverlobt bin ich noch immer! — — Der als Dame 
mich erwählt, — der mein Ritter und Berater 
— iſt ſeit Jahren ſchon vermählt — und ſogar ſchon 
Schwiegervater, — den ich aber gern gewollt, — 
der war einer Andern hold, — doch nur Maske und 
Erſcheinung — irritierten feine Meinung! — — Jeder 
Traum währt kurze Zeit — aber war er etwas 
wonnig — bringt er Weltvergeſſenheit — bringt 
er Stunden ſüß und ſonnig, — ſelbſt das Alter 


treibt noch Flirt, — es umſchwärmt und wird um⸗ 
ſchwirrt. — Manche, die längſt aus dem Schneider 
— hat Erfolg durch ſchöne Kleider! — — Doch dies 
Alles iſt vorbei — denn ein Aſchermittwoch tagte, — 
und verpönt die Narretei — die noch unlängſt ſo 
behagte, — und ſo manch Redoutenheld — ſtützt den 
Kopf und zählt fein Geld, — ach, er zählte gern 
noch weiter — doch es geht nicht mehr! — — 


Ernſt Heiter. 
I: 


Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
vom 15. Februar. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Fanktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch hochbunt und weiß 745 Gr. 188 Mk. bez. 
inländiſch bunt 682 723 Ge. 164-180 MIR. bez. 
inländiſch rot 676 -756 Gr. 165-186 Nx. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 644 744 Gr. 
170½, 171 ME. bez 5 
tranfito grobkörnig 726 Gr. 120 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Altogr, 
tronſito ohne Gewicht 120 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Pferde⸗ 117 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ iſcher 159 168 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 88-110 Mk. bez 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen ⸗ 10 10,50 Mk. bez. 
Roggen» 11,85 12,20 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: feſt. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,97½ Mk inkl. Sack Geld. Rende⸗ 
ment 750 franko Neufahrwaſſer 7,32½ Mk. inkl. 
Sack bez. 


Sur Warnung! 


Warenzeichen- 
— 
Vorſtehendes Wa⸗ 


renzeichen iſt auf 
Grund des Ge⸗ 


nungen vom 12. 
Mai 1894, gemäß 
der Anmeldung 
vom 1. Oktober 
: 1894 für die 
Firma Apotheker Rich. Brandt’s Nacht. Fr. 
Merckling, Schaffhaufen (Schweiz) am 10. 
Oktober 1895 unter Nr. 10 100, Klaſſe 2 in die 
Zeichenrolle eingetragen. Geſchäftsbetrieb, in 
welchem das Zeichen verwendet werden ſoll: 
Serltellung und Vertrieb von Pillen, Waren, 
für welche das Zeichen beſtimmt iſt: Pillen. 

Berlin, 10. Oktober 1895. 

Kaiſerliches Patentamt: L. S. 

Ich ſehe mich zu dieſer Warnung veranlaßt, 
weil mein Warenzeichen vielfach verletzt worden 
iſt; ich werde unnachſichtlich gegen Jeden, der 
mein obiges Warenzeichen nachahmt, vorgehen 
und bitte um Anzeige von Nachahmungen. 
Schaffhauſen Apotheker Rich. Brandt’s Nachf. 
(Schweiz). Apotheker Fr. Merckling. 


Eine edle Nimmelsgabe ist das Licht, 
ſagt Schiller. Eine Himmelsgabe aber iſt auch, 
was dem Menſchen zur Hilfe kommt, wenn er 
unter Witterungseinflüſſen leidet, wenn er 
huſtet, verſchleimt iſt und Schlingbeſchwerden 
hat, wenn die Bronchien belegt ſind und das 
Atmen erſchweren. Und ſolch eine Hilfe bieten 
ſeit faſt drei Jahrzehnten ſchon Fays echte 
Sodener Mineral⸗Paſtillen dar, und ihre An⸗ 
wendung bei all den angeführten Beſchwerden 
iſt heute ſchon ganz 185 pfa die s Fays 
echte Sondener koſt en 85 Pfg. die Schachtel 
und ſind überall zu haben. 


Animosa-Gigareiten 


sind in Gesshmak uud Qualität unereicht! 

Das Stück 1½, 2, 2½, 3 u. 4 Pfennige 
mit und ohne Mundstück 

Ueberall käuflich. Fabrik, Spirus- Dresden 


„Salem Ale mem“ 


Wort und Bild 
sind pesotzlich geschützt. 


Preis per Stük : 


GB GERNE, 
| Zu haben in den Zigarren-Geschäften, | 
1 ͤů— 


Inhaber: Hugo Zietz, Dresden. 


1 Zur geneigten Kenntnisnahme für Zigarettenraucher! 


Für die infolge des Zigarettensteuergeseizes erheblih verteuerten 
importierten Zigaretten finden Sie vollwertigen Ersatz in 


Salem:Aleikum: Zigaretten. 


Dieselben sind nach orientalishem System mittels Handarbeit, unter 
Verwendung der gleihen Rohmaterialien, wie die ım Ausland er- 
zeugten Zigaretten hergestellt und genügen den höhs ten Ansprü hen. 


Keine Ausstattung, nur Qualität! 
Jede chte Salem-Aleikum -Zigarette trägt den Aufdruk der vollen Firma: 


Drientalische Tabak- und Zigaretten = Fabrik „Venidze“ 
Grösste deutsche Fabrik für Handarbeit-Zigaretten. 


ECC EEE TE 
3, 14 5 6 8 10 Pr. 


Ueber tauiend Arbeiter. 


Dolizeilihe Bekanntmachung. 


Bei dem Einreichen von Baugeſuchen kommt es häufig vor, daß 
die denſelben beiliegenden Zeichnungen entweder garnicht oder nur von 
dem Bauherrn oder dem Bauleiter unterſchrieben find. Nach $ 2 der Baus 
polizeiverordnung vom 24. Februar 1902 jind die Bauzeichnungen von dem 
Bauherrn und dem verantwortlichen Unternehmer oder dem Bauleiter zu 
unterſchreiben. Von einem während der Bauausführung eintretenden 
Wechſel in der Perſon des Bauherrn, des verantwortlichen Unternehmers 
oder des Bauleiters iſt ſpäteſtens innerhalb 3 Tagen durch den neuen 
Bauherrn, oder den verantwortlichen Unternehmer oder den Bauleiter 
ak Anzeige zu machen. Um Verzögerungen in der Erteilung der 

auerlaubnis durch nachträgliches Einholen der unerläßlichen Unterſchriften 
zu er wird auf die Befolgung vorſtehender Vorſchrift aufmerkſam 
gemacht. 

Bei Neu⸗ oder Umbauten, bei welchen aufgrund der ortsſtatutariſchen 
Beſtimmungen vor der Erteilung der Bauerlaubnis noch die dem Magiſtrat 
gegenüber beftehenden Straßenbaulaſten geregelt werden müſſen, empfiehlt 
es ſich wegen Feſtſtellung derſelben möglichſt zeitig vor Einholung des 
Baugeſuchs ſich unter Beifügung eines Lageplanes, aus welchem die Länge 
der Grundſtücksfront an der Straße erſichtlich ſein muß, an den Magiſtrat 
zu wenden. E 

Thorn, den 13. Februar 1907. 


Die Polizei:Derwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädtiſche Krankenhaus, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift Thorn 
und Siechenhaus Thorn⸗Mocker ſoll für das Etatsjahr 1. 4. 07/08 vergeben 
werden. Der Bedarf beträgt überſchläglich: 


u. ſtädtiſche III. Siechen. 


1. für das ſtädtiſche Krankenhaus Wilhelm⸗ ku 
Augufta-Stijt ven 
auf Mocker 
Rindfleiſch 2520 kg 110 kg 55 k 
e N | te, 30 15 > 
Hammelfleiſc hh » » 020 - — * 
Schweinefleiſc gg 1600 850 425 
Inländiſches Schweineihmal; . 150 = — EUR 
Moulmain⸗Reis 660 200 100 
Graupe (mittelftark). . . 250 100 = 50 
Hafergräße (geſotten?ꝛ 300 75 40 
Gerſtengrütze (mittelſtarkz 250 25 15 
—— e 50 25 
uatemala⸗ Kaffe JS f 
Jab e 0 5 . 140 . 
Salz „„ 687 : 237 = 120 : 
Bosniſche Pflaumen (80,85) . 75 37 = 20 
Kaiſer Otto⸗Kaffee (Hauswald) 50 = 150 75 = 
Gemahlene Raffinade 350 213 = 110 


Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind pachtgemäß verſchloſſen bis zum 
23. Februar, mittags 12 Uhr bei der Oberin des Krankenhauſes unter 
Beifügung der Proben, ſoweit erforderlich, einzureichen, und zwar mit der 


Aufſchrift 2 Lebensmittel“. 


Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau II zur Ein⸗ 


ſicht aus. 


In den Angeboten muß die Erklärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. 
Den Herren Bietern iſt geftattet, bei Eröffnung der Offerten in der 
Deputationsſitzung, welche am 23. Februar, nachm 5 Uhr im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe ſtattfindet, zugegen zu ſein 
Thorn, den 25. Januar 1907. 
Der Magiſtrat. Armen⸗Verwaltung. 


ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 
präfidenten in Marienwerder vom 
8. Juni 1904 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs⸗Veränderung inner⸗ 
halb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ 
amt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, 
evtl. verhältnismäßiger Haft. 

Thorn, den 13. Februar 1907. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung 

Für das neue Kalenderjahr emp⸗ 
fehlen wir angelegentlichſt unſer 
Krankenhaus Abonnement, durch 
welches eine jede im Stadtbezirk 
wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
Bar zahlende reg wur gegen 

orausbezahlung von drei Mark 
auf das Kalenderjahr die Verechti⸗ 
gung zur unentgeltlichen Kur und 

erpflegung eines in ihrem Dienſte 
erkrankten, der Krankenhauspflege 
bedürftigen Dienſtboten erlangt. 

Dienſtboten in der Beſchäftigung 
als Gewerbegehilfen 22 Gaſtwirt⸗ 
ſchaften und dergl.), ſowie andere 
reichsgeſetzlich Franken neacherun gn: 
pflichtige Perſonen in Lohnbeſchafli⸗ 
2 können nur gegen Nachweis 
der Befreiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ſeitens der zuſtändigen reichs ⸗ 
geſetzlichen Krankenkaſſe eingekauft 
werden. 

Dieſes gilt insbeſondere auch hin⸗ 
ſichtlich der Handwerkslehrlinge und 
der Handlungsgehilfen und «Lehr: 
linge, welche ſämtlich im Falle der 
e a gegen Gehalt oder 
Lohn oder Naturalbezüge (unter 
62/, Mark täglich) der reichsgeſetz⸗ 
lichen Krankenverſicherungspflicht 
unterliegen. 

Nichtverſicherungspflichtige oder 
von der Krankenkaſſe befreite Hand⸗ 
werkslehrlinge können wie Dienſt⸗ 
boten gegen drei Mark, unter 
gleichen Vorausſetzungen Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge 
ee ſechs Mark zur freien Kur 
m Krankenhauſe eingekauft werden. 

Thorn, den 27. Januar 1906. 


Der Magiſtrat. 
Gewerbeschule zu Thorn. 


Anfang April d. Is. wird die 
dritte Klaſſe der Bauſchule und ein 
neuer Jahreskurſus für Handels⸗ 
ſchüler eröffnet. 

Anmeldungen ſind baldigſt an die 
Direktion, durch welche die Lehr⸗ 
. koſtenfrei bezogen werden 
önnen, zu richten. 

e, Profeſſor. 


Reſervoir 


oder Tonne, gebraucht aber gut 
erhalten, ca. 2-3 ebm Inhalt zu 
kaufen geſucht. 

M. Palm, 


Dampfwäſcherei „Frauenlob“. 


Neu eingericht. Zigarrengeschäft 


Niederlage von Paul Fuhl, ift von 
ſofort zu übernehmen. Erforderlich 
3000 Mark. Offerten an 


A. Kuss, Breiteſtr. 8. 
S. Gorski, Handihuhm.u.Bandagift, 
Strobandſtr. 4, Neuanfertigung wie 
auch Reparaturwerkſtatt ſämtl. Ban⸗ 
dagen, chemiſche Handſchuh⸗Wäſcherei 
u. Färberei. Gute Ausf, b. Preis. 


Nähmaschinen 


Socharmige für 50 MR. 
Unterricht u. 3 ahr. 
u nd lahr. Ger. 


Aöhler’s an u. Nack 


den billigften 
8. fands 
von monatl. 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5. 
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., 
höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, 
mehrwöchentl.Probe. Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich. 
Freisverreichnis , franco. 


— . — — 
Magenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen 

hauſen, bei Frankfurt a. M. 


Hygienische => 


Bedarfsartikel! Reichh. Katalog 
gratis. Pat. Ia. Neuheiten. 
O. kinier, Gummiwaren » Berfand, 
Berlin: Pankow 32°. 


.. 
Buch über die Ehe v. Dr. Retau 
mit 39 Abbild., ſtatt 2,50 nur 1 Mk. 
Liebe und Ehe ohne Kinder v. 
Dr. Ernft 1,50 Mk. Beide Bücher zu⸗ 
ſammen 2,70 MR. (frei). Preisliſte u. 
Intereſ. Bücher gratis A. Günther, 
Verſandbuchhandl., Frankfurt a. M. 
Börneſtraße 22. (111.) 


Borlinische. Lebens-Versichorunis-Gesollichal 
— „Alte Berliniſche“. Begründet 1836. —— 


Dividende pro 1907: 27¼ % der Jahresprämie der Tab. A 
bei Divid⸗Modus I. — 2½ % der insgeſamt gez. Jahres⸗ und 
11/, % der eben o gez. Jahres⸗Ergänzungs⸗prämien bei Divid.⸗ 
Modus II. 


nac dioid.-Ilodus II werden 1907 als Divis — 
——— dende bis zu 57:/, % der ahresprdmie vergütet. 


Ende 1905: Berfiherungskapital Mk. 237 178 593. 
Bis Ende 1905 bezahlte Verſicherungsſummen Mk. 115 789 555. 


Gelamter Sarantiefonds MR. 87 649 245. 


Die Geſellſchaft überninmt Lebens⸗Verſicherungen (Zahlung 
voller Verächerungsſumme bei Selbſtmord nach 3 Jahren, bei Tod 
durch Duell nach 1 Jahr), ſowie Sparkaſſen⸗ (Kinder-) und Leib: 
renten⸗Verſicherungen. Auskünfte und Proſpekte koſtenlos durch 
die Direktion in Berlin SW., Markgrafenſtr. 11-12, durch die 
Agenturen und die General: Agentur in Danzig, Karmeliter⸗ 
gaſſe Nr. 5 1l. Oscar Schröder, General-Agent und die Bezirks: 
Inſpektion in Thorn Oswald Horst. 


Agenten und ſtille Mitarbeiter gegen Provifionsbezug 
finden jederzeit Verwendung 


W. katalias 
Mechaniker, 


10 Thorn, Neustäit. Markt 24. 
neben Königlichen Gouvoement. 


Größte Reparatur⸗Werkſtatt 
unnd Handlung 


von Motorfahrzeugen, Fahrrädern, Nähmalcinen, Schreibmaſchinen, 


me 


Regiltrierkaiien, Automaten, Apparaten, Haustelegraphen und 
idmtlichen Srlatztellen. — Fahrradmäntel und Schläuche billigit. 
Teilzahlung geltattet. — Telefon Nr, 447 


9 9 

Erklärung! 
Der Bauersmann iſt im allgemeinen mißtrauiſch. Und 
das mit Gecht. Schon zu oft iſt er das Opfer falſcher 
Angaben geworden! Um nun all' dieſen Leuten, die im 
Schweiße in res Angeſichts ihr Brod verdienen müſſen, volle 
Gelegenheit zu geben, die Vortrefflichkeit meiner Patent⸗ 
Haus⸗Backöfen kennen zu lernen, bin ich mit Vergnügen 
bereit, dieſe meine Oefen volle 4 Wochen zur Probe zu 
geben. Wer innerhalb dieſer Zeit ſich von den großen 
Vorteilen nicht überzeugen kann, ſchicht den Ofen ganz 
einfach auf meine Koſten an mich zurück. Es empfiehlt 
ſich zudem, fi) tauſende von Zeugniſſen aus ganz Deutſch⸗ 
land kommen zu laſſen. Wer eine Poftkarie on den Er: 
finder Anton Weber in Rosdorf b. Göttingen 
ſchreibt, bekommt umfonft und poſtfrei Kataloge mit Ub- 
bildung, Zeugniſſe and bereitwillig jede weitere Auskunft. 


EBIG® 


FLEISCH-EXTRACT 


| 
| 
| 


Gicht, Gelenk-Rheuma. 


Stamea emegende Erfolge durch Rheuma  Tabakali 
1 Probe gratis und Iranko 


nebst Broschüre, glänzende Anerkennungen gegen Er- 
stattung der Unkosten von 50 Pfg. in Briefmarken direkt 
von der Fabrik Gustav Laarmann, Berlin 8. 224, 
Dieffenbachstrasse 37. 
U 
Zäh mit und ohne Gaumenplatte, Gold⸗ und 
ne Kautjehukgebijfe, Einjegen völlig ſchmerzfrei, 
edenſo Plombieren, Nerotöten, Zahnziehen, Reparaturen ſchnell und 
dauerhaft. Preiſe mäßig. H. Schneider, 
wohnte früher Brücken⸗ und Breiteſtr (Ratsapothehe), 
jetzt Neuſtädt. Markt 22, neben dem königl. Gouvernement. 


Aerztlich empfohlen. 


Glänzende Dankschreiben. 
schädlich, magenstärkend, appetitanregend. 
Vorzügliche Wirkung bei: Magenleiden, 
Verdauungsstörungen, Bautleiden, Flechten, 
Nieren , keber= wie Blasenleiden, Sämorr« 
hoiden, Geschwüren, skrofuldösen Erschei- 
nungen etc. — Fulgural hervorragend bei 
Fi bigkeit. Denkbar bequemste Anwen- 
dung. — Preis pro ½ Fl. 2.30 Mk., ½ Flasche 
3.75 Mk. Zu begiehen durch die Apotheken. 
Wo nicht erhältlich, direkt durch die 
Fabrikanten: Broschüre kostenlos. 


Dr. A. Steiner & Schulze, 


Fabrik chem. pbarmazeut. Präparate. 


Vollständig un- 
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S. Wachowiak, Jischlermeister 
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empfiehlt feine 


selbstgefertigten grossen Möbelvorräte 


in einzelnen Stücken, jowie 


ganze Zimmereinrichfungen, 


beftehend in Salon, Speifezimmer, Schlafzimmer, Herrenzimmer, 


kompl. Mücheneinrichtungen ungen Fabrikpreisen 


Teilzahlung auf Wunsch gestattet. zZ 


J Italienische Rotweine 


@ 
5 arantiert rein 
Die Flaſche zu Mk. 0,70, 1.-, 
empfiehlt. Hr 
| E. Szyminski, 
@ 


Ecke der Heiligengeiſt⸗ und Windſtraße. 


1,25, 150 und 2 excl. 


Telefon 312. 
ES I a 


— — ů ä— Z 4. 


9 Waiſe 25 Jahr, 200 C00 M. 
Flat Vermög. wünſcht Heirat mit 
charakterr Mann wenn 

auch ohne Vermögen. Anonym 
zweckl. Offerten Ideal Berlin 7. 


l Planzendaunen 


beste Füllung 
Rückenkissen, 
polster ele. 


A. Petersilge 


Schloßſtr. 9. Ecke Breiteſtr. 


Mtesgold u. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
Goldarbeiter, 


F. Feibusch, Brüchkenſtr. 141. 
Ein Laden 


mit angrenzendem Zimmer, in einer 
Hauptſtraße gelegen, in welchem ſeit 
vielen Jahren ein Uhrmacher⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. 4. 07 zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


In meinem Grundſtück Thorn 
Grabenſtraße 36 und Kloſterſtr. 14 
find 8 Wohnungen u. 2 Läden 
vom 1. 4. 07 oder früher zu ver⸗ 
mieten. Die Wohnungen nach der 
Theaterſeite) Grabenſtraße haben 

alkons und Badeeinrichtungen. Die 
Läden einſchließlich Wohnung eignen 
ſich vorwiegend für Getreide⸗„Futter⸗ 
Mehl: und Vorkoſtgeſchäfte. Die 
Einrichtung der Läden 9. 85 auf 
Wunſch d. Miet. Z. erfr. b. R. Tober, 
Grabenſtraße 16 1 oder im Neubau. 


Der vom Verein „Jugendhort“ 
bie her benutzte, 84 qm große, ſehr 
helle Saal, Mauerstr. 10, iſt vom 
1. 4. ab zu vermieten. Auch zu 
gewerbl. Zwecken geeignet Oskar 
Winkler, Elijabethftraße. 


In dem Haufe Breitestr. 37 iſt 
die in der 2. Etage gelegene 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Badeſtube und allem Zubehör vom 
1. Juli 07 evtl. auch vom 1. April 
zu vermieten. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 


Eine herrschaftl. Wohnung 

3. Et. von 6 Zimm., Badezimm. 
und großem Nebengelaß per 
1. April 1907 zu vermieten. 


Kaufhaus M. 8. Leiser. 


2 Wohnungen 


vom 1. 4. (7 zu vermieten. 
Neuſtädtiſcher M Nr. 19. 


Gerechteſtraße 157 
iſt eine Balkonwohnung 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör vom 1. April cr. zu 
vermieten. 

Charles Casper, 2 Tr. 


Hochherrechaftl. Balkonwohnungen 


mit ſchöner Ausſicht auf Gärteu; 
1. Etage, 6 Zimmer; 2. Etage, 
5 Zimmer; auch mit Pferdeſtab, von 
ſogleich zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12. 
.... EA RT 


Erste Etage, 


4-5 Zimmer mit Zubehör und 
Badeeinrichtung, iſt vom 1 April 
1907 zu vermieten. 

K. B. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Eine Wohnun 


von 3 Zimmern mit Gas, Waſſer⸗ 
leitung, Kloſett, in der 4. Etage, 5 
Fenſter Straßenfront, Sonnenſeite, 
evtl. Badeeinrichtung, an nur ruhige 
und kinderloſe Eheleute vom 1. April 
zu vermieten. Mellienſtr. 90. 


Möbl. Zim. z. verm. Culmerſtr. 1 I. 


Moöbl. Dorderzimmer 


mit ſeparat Eingang, mit auch ohne 
volle Penſion, zu vermieten. 
A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3. 


aM 
5. 


. 


e EN . 


. 


Rn; 
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Bekanntmachung. 


Der durch Bemeindebeihluh vom 
30. Auguſt / 5. September 1906 
ſeſtgeſetzte Fluchtlinienplan für die 
Straßen in dem Gelände zwiſchen 
der Eulmer-Chauffee und Condukt⸗ 
ſtraße einerſeits, Graudenzer⸗Chauſſee 
und Bergraße (früher Kaiſer⸗ 
riedrichſtraße) andererſeits hat die 

ſtimmung der Orts polizei⸗Behörde 


Seschäfts- Eröffnung. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich im Hauſe des Herrn Kaufmann Kohuert, Bäcker- 
strasse, ein 


= Möbelgeſchäft == 
und der Feſtungsbehörde erhalten eröffnet habe. 


5 Ich verbinde hiermit die höfliche Bitte, mich bei Bedarf gütigſt zu 
und wird nunmehr im Rathaus, a 4 
2. Obergeſchoß — Stadtbauamt — g 5 * berkuflligen. ; es 
innerhalb der Dienſtſtunden zu jeder- 1 a $ > ] * ri Durch ſtreng reelle Bedienung und möglichſt ſolide Preiſe werde ich 


manns Einſicht offengelegt. bemüht ſein, mir das Vertrauen der geehrten Herrſchaften zu erwerben. 


Dies wird gemäß 8 7 des G 5 N 
vom 2. Julf lg begehen. bie Verkauf der von mir erworbenen Beſtände des Philipp Elkan Nachfolger'ſche Ed and W dell 
ua edeil. 


Anlegung und Veränderung von 

rer = mit dem daß Ein. } 

ierdurch bekannt gemacht, daß Ein⸗ f 7 
wendungen gegen dieſen Plan inner⸗ am en- anöschu 2 d ers Neu l Neu ! Neu f 
ge ne find meine unter D. R. G. M. Nr. 284 948 geſetzlich geihüßten 
Tatieblieh we 4. — — — = 0 

von 4 Wochen beim Magiſtrat 1 2 x 
ehe oder 8 Protokoll 1 — \ ohne Rückſicht auf den früheren Wert zu folgenden 0 d h h U ! 6 N — Be kl P ! du N ! 50 fl 
ngen find. | © 


der 11 8 Bi Se billigen Prelſen: D. R. P. angemeldet 
er Magiſtrat. Glacee⸗ Hand i d farbig, i 
Ca. 400 Paar faber Pets 200 fig be weiß und fertig, 1.90 n. Billiger und praktischer als Zement. 


Bekanntmachung. 8 a en, 
Bei der hieſigen Anaben- Mittel. Ca. 400 Paar due ende a 1 ſchwarz * 2.25 = „„ 5 1 Ein tan ar an mein rad khiagender 
ten · Damen Hand iß und farbig, 3 
Cd. 500 Paar fahrer pre 200 ebe wei an farb 2. 45 mn. W. BERLIN, Schlossermeister 


ſchule iR die Stelle eines Arbeiten usw. 
katholischen Mittelschullehrers 
elegante Mocca⸗, Juchten⸗ und Nappa-⸗Handſchuhe, Turmitraße 10. 
Cd. 300 Baar weiß ſchwarz und farbig, früherer Preis 5,00 jetzt 2.95 MR. Generalvertreter der Platt'ſchen patentierten Gardineneiſen u. Keſſel. 


zu beſetzen. 
« An Wiederverkäufer wird nichts abgegeben. „ P AFF N 
- Nähmaschinen 


Das Gehalt der Stelle beträgt 
5 gleich vorzüglich zum 
LL 
Aufhaus S. 3 Rparaturn Nähen 


1800 M. und fteigt in dreijährigen 
aller Systeme 


Perioden um je 225 M. bis 3150 M. 
Außerdem wird nach endgiltiger 
Schuhmacheritraße 20. prompt und billig. Sticken wi 
Teile und Nadeln Stopfen. 


— de 00 l 
gewährt. 
zu : 
1 a Keine Massenwäre! Nor mustergiltiges Fabrikat. 
A. Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. 
ey HUT, else 89. 


Bei der Penſionierung wird das 
Seschäfts- Eröffnung. u Erich Müller Nacht. 


Berechnung des Gehalts bleibt be⸗ 
ſonderer Abmachung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, 
werden ergebenſt erſucht, ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugniffe bis 
zum 10. März d. Js. bei uns ein- 
zureichen. 

Erwünſcht iſt in erſter Linie die 
Befähigung für den Unterricht in 
Franzöſiſch und Turnen, eventuell 
in katholiſcher Religion oder in 
Phyfik and Chemie, 

horn, den 12. Februar 1907. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die an der Leibitſcher Chauſſee 
inter dem Leibitſcher Tor gefällten 
appeln ſollen am 


ienstag, den 19. d. Mits,, 
vormittags 11 Uhr 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver: 
kauft werden. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden zu Beginn des Ter⸗ 
mins bekannt gegeben, 
Thorn, den 14. Februar 1907. 


Der Magiſtrat. 


Wer ſein 


Geld nicht fortwerfen 


will, beſtelle ſeine 


Vergrößerungen 


volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 

Breitestrasse 4. — Breitestrasse 4. 
f | Spezialgeschäfi 
Neben meiner ſeit 10 Jahren beſtehenden Möbelfabrik habe ich 


angerechnet. Die eventuelle Anrech⸗ 
= © | Gummistoffe, Wachs- und. Ledertuche, Tischdscken 
Neuitädtiicher Markt 23 S und Tischläufer, Wandschoner, Auflagestofie. — 


— 8 


nung auswärtiger Dienſtzeit bei der 
nahe dem Kgl. Gouvernement, eine 


Möbel- Kandlung 


verbunden mit einer 


Nr. 2 
Form, Text u. Auf- 


— machung gesetzlich 
& 1 geschützt unter Nr. 
j D — 542. Nach- 


ahmungen werden 


. 2 . 85 . streng. verfolgt 
Japezier- und Dekorations- Werkstatt Bieber Rauscher! 

8 8 0 2 Seit 40 Jahren diene ich Ihrem Grossvater, Ihrem Vater und 
eröffnet. Außer kompletten Wohnungs Ausſtattungen von der ein⸗ ö Ihnen mit bekannt reeller, unübertroffener Qualität, in Hand- 
fachſten bis zur eleganteſten Ausführung werde ich ſtets eine reiche ! arbeit echt ogyptischer Art hergestellt, wodurch jeder 
Aus wahl aller Arten Möbel unterhalten und lade ich zur Veſichtigung . Nr. 27 Imitation unmöglich wurde zu gedeihen. Unter jederzeitiger 


1 3 Inf 177135 ; Beweisführung seitens meiner Firma verspreche ich Ihnen, 
ck a meines Lagers ein, um ſich perſönlich von der Solidität und Preis- ese fernerhin so zu bleiben Nach dem Zigarettensteuer- 
er nr 2 würdigkeit zu überzeugen. Sa gesetz gehöre ich zur Steuerklasse Ib und bin dadureh mit 


Ich bitte, auch mein neues Unternehmen durch gleiches Vertrauen, 1 an 5 2 0% ge 1 meer: 

i i i 2 M ichen nfolgedessen koste ich fortan in banderolierten Schachteln, 
wie es mir bisher eg: wurde, und durch freundlichen entwertet von Jean Vouris, Dresden, 2 Mark 100 Stück 
Zuspruch gütigft unterftügen e oder 4 Stück 2 Pl., denn auch bei der Banderolensteuer 
na 8 ya will der Händier wie mein Hersteller noch existieren können, 
Hochachtungs voll 5 Schützen Sie sich bitte vor minderwertigen Nachahmungen 


Ich fertige ſchon Ic Jahren nad) 
jedem auch dem ſchlechkeſten Originale 
Vergrößerungen in anerkannt ſchön⸗ 
fer Ausführung, was viele Aner⸗ 
kennungen beſtätigen. Kaiſerformat 
60x70 inkl. Paſſepartout 10 Mk. 


) WB U dadurch, dass Sie billigere Angebote zurückweisen. Mein 
Atelier Paul Ber kowski 2 Erkennungszeichen ist: gerieftes Papier, wie immer, und 
2 e RN . nicht solches mit Wasserlinien versehen (wie Filigrané-Papier). 
Bonall Tiichler :zeilter 8 Mit vorzüglicher Hochachtung 
* 
dehtestr. 2. 


Mehrfach prämiiert. 
— ES de See er 


Photographisches Atelier 


russ & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermitelſt neueſter elektri- 
ſcher Beleuchtung. 


er Die Ligareite H. 27 (Samson Fort) der 
> Tahat- und Zigareltenfabrik Jean Vonris, Dresden 


ae Gegründet 1865. 


Üppig entwickeltes glänzendes Haar iſt Schönheit, ift Reichtum! 
Zu erreichen durch Wendellteiner 


Häusner’s Brennessel-Spiritus 
nur ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“ und „Brenneſſel“. 
Hüten Sie ſich vor Unterſchiebungen u. Nachahmungen! Her⸗ 
vorragendes Kräftigungs⸗ und Reinigungsmittel der Kopfhaut. 
Verhütet Haarſpalte, jeden Haarverluſt. Einfachſtes, billiges 
und erprobtes Mittel. Flaſche Mk. 0,75, 1,50 und 3.— 
Alpina⸗ Seife a Mk. 0.50 Alpina:Mil a Mk. 1.50. 


ER 
— — — — 


Bekanntmachung. 
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß Geſuche um Zurück⸗ Or 
* 5 3 vom aktiven Militär- 8 
enſte ſeitens der ern derſelben bis zum 
März d. Is. . 


1 
bei mir einzureichen ſind. zu den billigſten Preiſen 
Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Befreiung haben: 


bei 
J. Die einzigen Ernährer hilfsloſer Familien erwerbsunfähiger Eltern, 
Großeltern und Geſchwiſter. ; . an 8 orger 
2. Der Sohn eines zur Arbeit und Auffiht unfähigen Grundbeſitzers, 9 


Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige Heiligegeiftitrahe 18. ; : ien, Parfümerien. 
Gyps, und unentbehrliche Stütze zur wirtſchaftlichen Erhaltung des Beiihes ee eee 
der Pachtung oder des Gewerbes iſt. Den geehrten Herrſchaften von 


Depots: Parfümerie E. Lannoch, Drogerie 


3. Militärpflichtige, welchen der Beis oder die Pachtung von Brund: | Thorn und Umgegend empfehle ich Aud 4 Co., H. Cl ‚ Drogerie zum grünen 


ſtücken durch Erbſchaft oder Vermächtnis zugefallen, ſofern ihr ] meine Buchbinderei und Balanterie- 
. 5 deren Bewirtſchaftung A und die | werkitatt. Anfertigung von Ein: Baum, . — * A. Maier, 
wirtſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder der Pachtung auf andere | bänden, von den einfachſten bis zu — 
Weiſe nicht zu ermöglichen iſt. den eleganteſten, ſowie Anfertigung Da Herr Juwelier Reinrich Ci Haden 

4. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in wel: | von Katalogen, Preisverzeichniſſen, Loewenson bereits Anfang April n 
chen mehrere Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern dir Betrieb ihnen erſt | Kar onnagen, Hut und Mützen | 1907 Thorn verläßt, iſt der von | mit angrenzender Wohnung iſt von 


3 be ld innerhalb des dem Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres durch ſchachteln jeder Art. demſelben bisher benutzte ſofort zu vermieten. 
an Age. Erbſchaft oder Vermächtnis zugefallen und deren wirtſchaftliche Er- | Billigste Preife. Sauberfte Arbeit Laden b cin Woh Hermann Bann. 
8 25 haltung auf andere Weiſe nicht möglich ift. Prompte Bedienung. aden jowie eine WONNUNG 
ranz Zährer Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen können Anſprüche auf Hochachtungs voll in der 3. Etage zum 1 April 1907 4 d 
9 | urückſtellung nicht besründet werden. j w 5 Kuc t 0 wski zu vermieten. Touls Wollenberg. gro er 0 en 
Baumaterialſenhandlung. Nach dem Muſterungsgeſchäft eingehende Reklamationsgejuhe werden . 3 Pa — er z 
= a von der Ober-Erfag-Rommilfion in der Regel zurückgewieſen, ſofern die Buchbindermeiſter, Schiller⸗ und Breiteſtraße⸗Ecke iſt 55 Ban, eg , fert 
V laſſun Kl ti icht t d M äft andwerker, Pr 2 
Hygienische entfiondee it. RE er EEE NEE Shilterftraße 16 i eee 407 | zu vermieten. Junkerſtraße 4 II. 
Bedarfsartikel. Thorn, den 1. Februar 1907. s ER e 


Kataloge gratis und franko —— 

Jaeger -Versand, Leipzig 755 

Vornehmſtes, dabei billigſtes Haus 
dieſer Branche. 


as ' zu vermieten. Zu eifr. bei Sally 24 aim. 2 & 

ot 5 Neuft. Markt JI, 4 Cr. . Zim., 2. Et, 

Der Borfigende der Erſatz Kommiſſion Thorn Stadt. iſt eine Wohnung von 4 Zimmern „| Weicmann, Lederhandl., Schillerftr. 1 Wohnung, 460 Mark, vom 

1 gut möbl. Zimmer v. ſogl. zu | Möbl. Zimmer billig zu vermieten. | Kammer u. Zubeh. vom 1. 4. 07 | 1 gr. möbl. Vorderzimmer zu verm. 1. 4 zu vermieten bei Jacob 
vermieten. Heiligegeiſtſtraße 19 J. Schillerſtraße 2°, 1. Näheres! part. | zu verm. Zu erfr. 1 Treppe links. Brückenſtraße 36, 1 Tr. Schachtel, Schillerſtraße 20 ptr. 


| 


